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Die im Kernlehrplan G8 als Schwerpunkt der unterrichtlichen Arbeit gekennzeichneten Kompetenzen erscheinen in diesem schulinternen Curriculum fett 
gedruckt. Über die ausformulierten Kompetenzen, deren Vermittlung Schwerpunkte der jeweiligen Unterrichtsvorhaben sind, verweisen die Ziffern weitere 
Kompetenzen, die im Rahmen des jeweiligen Unterrichtsvorhabens erlernt werden. Die Formulierungen orientieren sich eng an den im KLP G8 
formulierten Kompetenzen (vgl. http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/lehrplaene/kernlehrplaene-sek-i/gymnasium-g8/deutsch-
g8/kernlehrplan-deutsch/kompetenzen/kompetenzen.html), enthalten aber auch unterrichtsbezogene Akzente. 
 
Unser Curriculum geht von einer durchschnittlichen Stundenzahl von 100 Stunden pro Jahrgangsstufe aus und hat entsprechend die jeweiligen Reihen 
auf diesen Durchschnittswert hin konzipiert. Die Abfolge und der zeitliche Umfang der einzelnen Unterrichtsvorhaben kann jedoch von der Lehrkraft unter 
Berücksichtigung der spezifischen Lerngruppe in begrenztem Maße variiert werden. 
 
Die den Unterrichtsvorhaben zugeordneten Klassenarbeitstypen verstehen sich als Vorschläge, die entsprechend der Vorgabe, dass alle 6 (für die Jg. 5-
6) bzw. 5 (für die Jg. 7-9) Aufgabentypen in einem Schuljahr eingeübt werden, variiert werden können. Zulässig ist es, in begründeten Ausnahmefällen 
den Aufgabentyp 6 durch einen anderen Aufgabentyp zu ersetzen. Darüber hinaus kann „einmal im Schuljahr […] pro Fach eine Klassenarbeit durch eine 
andere gleichwertige schriftliche Form der Leistungsüberprüfung ersetzt werden.“ (KLP G8, S. 58) Die mündlichen Aufgabentypen sind nicht gesondert 
ausgewiesen. Sie lassen sich aus den mit den einzelnen Kompetenzen verbundenen Aufgabenschwerpunkten ableiten. 
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Eingeführtes Schulbuch:  
Wir arbeiten in allen Jahrgangsstufen mit dem jeweiligen Deutschbuch. Sprach- und Lesebuch. Neue Ausgabe. Berlin: Cornelsen-Verlag. 
 
Klasse 5 
Evaluationsmaßnahmen und klassenübergreifende Auswertungen 
Vorgesehen ist hier die gemeinsame Vorbereitung einzelner Reihen, in denen dann Parallelarbeiten geschrieben werden. Dazu werden einheitliche Bewertungsbögen genutzt, die dem 
Schüler/der Schülerin eine gezielte Rückmeldung vermitteln. Zusätzlich sollen die Ergebnisse in die Fachkonferenz getragen und diskutiert werden, um entsprechende Veränderungen und 
Ergänzungen bzw. Förderungen in den einzelnen Klassen vornehmen zu können. Darüber hinaus können einzelne Unterrichtsreihen durch unterschiedliche Feedbackmethoden (Fünf-
Finger-Methode, Icon-Rückmeldung, skalengestützte Rückmeldebögen) evaluiert werden. 
 
 
Förderunterricht: Der Förderunterricht wird durch den Fachlehrer/-innen in einer zusätzlichen Stunde unterrichtsbegleitend durchgeführt zur Angleichung der Kenntnisse. Nach dem 
Kennenlernen und der Diagnostik des jeweiligen Lernstandes der Schülerinnen und Schüler im ersten Halbjahr wird die Förderstunde im zweiten Halbjahr eingesetzt, um die individuellen 
Förderbedürfnisse der betreffenden Schülerinnen und Schüler besonders zu berücksichtigen, indem die Fördergruppe zu bestimmten Themen und Förderbedürfnissen jeweils neu 
zusammengestellt werden kann. Innerhalb dieser Themen findet wiederum ein binnendifferenziertes Angebot statt. 
 
 
1. Wir und unsere Schule (Umfang: ca. 14 US) 

Mögliche Inhalte: Kennenlernen der Schule und der Klasse (Steckbriefe, Interviews); in Briefen, E-Mails von Erlebnissen an der neuen Schule erzählen; Fantasiegeschichten schreiben 
(Meine Traumschule); Untersuchen literarischer Schulgeschichten (vgl. Buch, Kap. 1); spannend erzählen; Rechtschreibübungen 

Fokussierung: Mündliches Erzählen, adressiertes Schreiben, Rechtschreibung 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erzählen eigene Erlebnisse und Erfah-

rungen geordnet, anschaulich und le-
bendig (Gestaltungsmittel wie Steige-
rung, Andeutungen, Vorausdeutungen, 
Pointierungen einsetzen). 

5, 7, 9 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erzählen Erlebnisse und Begebenhei-

ten frei oder nach Vorlagen anschau-
lich und lebendig und wenden dabei in 
Ansätzen Erzähltechniken an. 

• formulieren persönliche Briefe. 
6 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verstehen den Inhalt kürzerer Erzählun-

gen (Texte inhaltlich erfassen; Handlun-
gen, Konflikte und Figuren kommentieren; 
sich mit Inhalten vor dem Hintergrund ei-
gener Erfahrungen auseinandersetzen; 
Texte umformen). 

7 

Die Schülerinnen und Schüler 
• kennen und beachten Regelungen der 

Rechtschreibung und Zeichensetzung 
(Kennzeichen für die Großschreibung, 
auch bei Nominalisierung, Satzschluss-
zeichen) sowie die standardisierten Re-
geln für Briefe. 

1, 11, 12, 14 

Klassenarbeit:  Typ 1b: Erzählen auf der Basis von Materialien oder Mustern (hier: Brief) 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Die Differenzierung findet hier insbesondere im Rahmen der Textproduktion statt, da schwächeren SuS das eigenständige Verfassen von Briefen durch differenzierte Aufgabenstellungen, 
z.B. durch vorgegebene Kompositionselemente als Hilfe zur formalen Textgestaltung, erleichtert wird, während stärkere SuS die notwendigen formalen Charakteristika eigenständige 
anwenden. 

Verknüpfung mit dem Spiralcurriculum: Arbeit mit dem Wörterbuch 
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2. Wortarten (Umfang: ca. 16 US) 

Mögliche Inhalte: Thema „Zeit“ (vgl. Buch, Kap. 5), Wortarten (Nomen, Verb, Adjektiv (auch die Steigerungsform), Pronomen, Adverb, Konjunktion, Präposition) und Flexionsformen 
(Deklination – Genus, Numerus, Kasus; Konjugation – einschließlich Aktiv- Passiv-Unterscheidung, Tempus; Steigerung) 

Fokussierung: Reflexion über Sprache (Wortarten und Flexionsformen) 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschaffen Informationen und geben 

diese adressatenbezogen weiter (über 
einfache Sachverhalte berichten, Ge-
genstände beschreiben). 

4, 9 

Die Schülerinnen und Schüler 
• setzen sich ein Schreibziel und wenden 

elementare Methoden der Textplanung 
(z.B. Notizen, Stichwörter), Textformulie-
rung und Textüberarbeitung an (eigene 
Texte dem Zweck entsprechend und ad-
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Klassenarbeit: Typ 6: Texte nach einfachen Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion  
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern. 
Die Differenzierung findet hier besonders über die Auswahl der Texte statt, d.h. dass stärkere SuS sich zusätzlich an komplexeren Texten versuchen und hier besonders in der Lage sein 
sollen, die Textstruktur auch selbständig zu erkennen und mit weniger Strukturierungshilfen eigenständig Texte/Textteile zu verfassen. 
Durch den Einsatz produktorientierten Arbeitens kann hier in hohem Grade individuell gestaltet werden, indem z.B. bestehende Handlungen fortgeführt oder aus verschiedener 
Perspektive neu erstellt werden. Zudem bieten zeichnerische Verfahren und das generelle Visualisieren von Figurenkonstellationen und Handlungsaspekte auch schwächeren SuS die 
Möglichkeit, ein tieferes Verständnis komplexerer Zusammenhänge zu erhalten. 

Verknüpfung mit dem Spiralcurriculum: Üben des sinnverstehenden Lesens 
 
4. Beschreiben und Berichten (Sachtexte) (Umfang: ca. 14 US) 

Mögliche Inhalte: Tierbeschreibungen; Vorstellung eigener Haustiere und ihrer Haltung; Untersuchung von Sachtexten zu bestimmten Tieren; Beschreibung von Tieren anhand von 
Bildern; Berichte über Unfälle, bei denen Tiere beteiligt sind (vgl. Buch, Kap. 4) 

Fokussierung: Beobachten und Beschreiben, Berichten, Sachtexten Informationen entnehmen 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• tragen zu einem begrenzten Sachthema 

stichwortgestützt Ergebnisse vor und set-
zen hierbei in einfacher Weise Medien 
ein. 

3, 9, 10 

Die Schülerinnen und Schüler 
• informieren über einfache Sachverhalte 

und wenden dabei die Gestaltungsmit-
tel einer sachbezogenen Darstellung 
an. Sie berichten (z.B. über einen Vor-
fall oder Unfall, eigene Erfahrungen mit 
Tieren). Sie beschreiben (z.B. Tiere, 
Personen). Sie nutzen Informationen 
einer Erzählung, eines Films, eines Le-
xikonartikels, um ein Lebewesen zu 
beschreiben. Sie erklären die Bedeu-
tung nichtsprachlicher Zeichen. 

1, 8 

Die Schülerinnen und Schüler 
• unterscheiden grundlegende Formen von 

Sachtexten (Bericht, Beschreibung) in ih-
rer Struktur, Zielsetzung und Wirkung. 

1, 2, 3, 7 

Die Schülerinnen und Schüler 
• sie korrigieren und vermeiden Fehlschrei-

bungen durch richtiges Abschreiben, 
Sprech- und Schreibproben, Fehlerana-
lyse, Nachschlagen in einem Wörterbuch. 

11-13 

Klassenarbeit: Typ 2a: auf der Basis von Material sachlich berichten und beschreiben 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion  
Schwächere SuS erfassen zunächst z.B. mit der Methode des Clusters einzelne Charakteristika und werden in die Lage versetzt, durch das Einüben dieser Methode auch komplexere 
Beschreibungen von Tieren oder Vorgängen strukturiert anzufertigen. Mittels differenzierter  Aufgabenstellungen (allgemeiner gehalten vs. stärker geleitet), z.B. für die Beschreibung von 
Tieren oder Vorfällen, wird den SuS die Möglichkeit geboten, entsprechend ihres Lernstandes auf unterschiedlich gestützten Wegen  Aufgaben zu bearbeiten. 

Hinweise zur Einbeziehung außerschulischer Lernorte oder außerschulischer Partner: z.B. Zoobesuch (Tierbeschreibung) 

Hinweise auf fächerübergreifende Kooperationen: Biologie (Tierbeschreibung) 
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5. Kinder- und Jugendbuch (Umfang: ca. 16 US) 

Mögliche Inhalte: Kennenlernen der Bibliothek (vgl. Buch, Kap. 8), Vorstellen der Lieblingslektüren, gemeinsame Lektüre eines Jugendbuches (z.B. Judith Kerr, Als Hitler das rosa 
Kaninchen stahl; Scott O’Dell, Die Insel der blauen Delfine, Max von Grün, Vorstadtkrokodile o.a.) 

Fokussierung: Umgang mit literarischen Texten, Schreiben nach Textmustern 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• sprechen deutlich und artikuliert und lesen 

flüssig. 
10 

Die Schülerinnen und Schüler 
• setzen sich ein Schreibziel und wenden 

elementare Methoden der Textplanung 
(z.B. Notizen, Stichwörter), Textformulie-
rung und Textüberarbeitung an (eigene 
Texte dem Zweck entsprechend und 
adressatengerecht gestalten, sinnvoll auf-
bauen und strukturieren). 

2, 6, 7, 9 

Die Schülerinnen und Schüler 
• nutzen Informationsquellen, u.a. auch 

in einer zuvor erkundeten Bibliothek 
(z.B. Schülerlexika, Wörterbücher – in 
Ansätzen auch das Internet). 

1, 2, 7, 8, 11 

Die Schülerinnen und Schüler 
• schließen von der sprachlichen Form 

einer Äußerung auf die mögliche Absicht 
ihres Verfassers. 

1, 14 

Klassenarbeit: Typ 4a: einen literarischen Text mithilfe von Fragen untersuchen 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion  
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern. 
Die Auswahl des Jugendbuches erfolgt aufgrund der Zusammensetzung der Lerngruppe und berücksichtigt auch die Wünsche und Vorlieben der SuS, so dass die intrinsische Motivation 
zur regen Beschäftigung mit der Lektüre beiträgt. Die Auswahl der Lektüre kann dabei z.B. neben Buch-Vorschlägen der Lehrperson auch durch Buch-Vorstellungen von SuS der 
Lerngruppe ergänzt werden. 
Bei der Auseinandersetzung mit verschiedenen Untersuchungsaspekten der Lektüre kann die Arbeit mit Hilfskarten die SuS in ihrem Leistungsstand unterstützen und individuell benötigte 
Anregungen geben. Unterschiedliche Aufgabentypen bei der Produktionsorientierung (z.B. bei der Übernahme einer Figurenperspektive) fördern die individuelle Rezeption und das 
individuelle Lernen der SuS. 

Hinweise zur Einbeziehung außerschulischer Lernorte oder außerschulischer Partner: z.B. Bibliotheksbesuch, Leseförderung auch im Hinblick auf den Vorlesewettbewerb (vgl. 
Spiralcurriculum) 
 
 
 
6. Kritischer Umgang mit Medien (Umfang: ca. 14 US) 

Mögliche Inhalte: Stars in den Medien (vgl. Kap. 14), Fernsehsendungen bewusst auswählen, eigenes Medienverhalten reflektieren, Szenen selber filmen 

Fokussierung: Reflektierter Umgang mit Medien, Medienkritik, Sachtexte 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• setzen beim szenischen Spiel verbale 

und nonverbale Mittel bewusst ein und 
erproben deren Wirkung. 

4, 6 

Die Schülerinnen und Schüler 
• formulieren eigene Meinungen und 

führen hierfür Argumente an (z.B. Ar-
gumente sammeln, ordnen und durch 
Beispiele unterstützen, Einwänden ent-
kräften – z.B. in Dialogen mit Pro- und 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erfassen Inhalte und Wirkungsweisen 

medial vermittelter jugendspezifischer 
Texte (z.B. Fernsehserien, einen Über-
blick über das entsprechende Angebot 
der Medien gewinnen – ein Medienta-

Die Schülerinnen und Schüler 
• erkennen die Abhängigkeit der Verständi-

gung von der Situation, der Rolle des 
Sprechenden, die Bedeutung ihrer kultu-
rellen und geschlechtsspezifischen Zuge-
hörigkeit. 
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Kontrapartnern). 

3, 7 
gebuch anlegen und auswerten, Vor-
lieben und Umgangsweisen mit Medien 
erörtern, Informations- und Unterhal-
tungsfunktion unterscheiden, einfache 
Mittel der Gestaltung kennen, z. B. Ka-
meraperspektive, Zusammenwirken 
von Bild und Ton). 

1, 2, 3, 10 

2, 8 

Klassenarbeit: Typ 3: zu einem im Unterricht thematisierten Sachverhalt begründet Stellung nehmen 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion  
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern. 
Die Anfertigung eines Medientagebuchs ermöglicht es den SuS, individuelle Erfahrungen in den Unterricht einzubringen: Die angefertigten Medientagebücher bieten Anlass zum Vergleich 
und Austausch zwischen schwächeren und stärkeren SuS hinsichtlich der individuellen Nutzung unterschiedlicher Medien. 

Hinweise auf fächerübergreifende Kooperationen: z.B. Politik (Umgang mit Medien) 
 
 
7. Unglaubliche Geschichten (Umfang: ca. 12 US) 

Mögliche Inhalte: Gespenstergeschichten lesen und selber schreiben (vgl. Buch, Kap. 10), eigene Gruselbücher erstellen 

Fokussierung: Umgang mit literarischen Texten, spannend erzählen 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• sprechen gestaltend (Artikulation, Modula-

tion, Tempo und Intonation, Mimik und 
Gestik). 

2 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erzählen Erlebnisse und Begebenhei-

ten frei oder nach Vorlagen anschau-
lich und lebendig und wenden dabei in 
Ansätzen Erzähltechniken an (zu 
Reizwörtern erzählen; Erzähltechniken: 
äußere und innere Handlung, Dehnung 
und Raffung, Dialog). 

1 

Die Schülerinnen und Schüler 
• unterscheiden einfache literarische 

Formen, erfassen deren Inhalte und 
Wirkungsweisen unter besonderer Be-
rücksichtigung sprachlicher und struk-
tureller Besonderheiten. 

1, 7, 8, 11 

Die Schülerinnen und Schüler 
• untersuchen die Bildung von Wörtern 

(Wortbausteine, Wortzusammensetzun-
gen, Wortableitungen, Wortfamilien, 
Wortfelder). Sie verstehen einfache 
sprachliche Bilder. 

13, 14 

Klassenarbeit: keine 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion  
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern. 
Die Differenzierung findet hier besonders über die Auswahl der Texte statt, d.h. dass stärkere SuS sich zusätzlich an komplexeren Texten versuchen und hier besonders in der Lage sein 
sollen, die Textstruktur auch selbständig zu erkennen und mit weniger Strukturierungshilfen eigenständig Texte/Textteile zu verfassen. 
Schwächere SuS erfassen hingegen z.B. mit der Methode des Textpuzzles zunächst die Struktur der Texte und partizipieren bei der Lektüre der Texte, insbesondere durch die gesteuerte 
Zusammenstellung der Gruppenarbeiten, von den stärkeren SuS. 
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Klasse 6 
 
Evaluationsmaßnahmen und klassenübergreifende Auswertungen 
Vorgesehen ist hier die gemeinsame Vorbereitung einzelner Reihen, in denen dann Parallelarbeiten geschrieben werden. Dazu werden einheitliche Bewertungsbögen genutzt, die dem 
Schüler/der Schülerin eine gezielte Rückmeldung vermitteln. Zusätzlich sollen die Ergebnisse in die Fachkonferenz getragen und diskutiert werden, um entsprechende Veränderungen und 
Ergänzungen bzw. Förderungen in den einzelnen Klassen vornehmen zu können. Darüber hinaus können einzelne Unterrichtsreihen durch unterschiedliche Feedbackmethoden (Fünf-
Finger-Methode, Icon-Rückmeldung, skalengestützte Rückmeldebögen) evaluiert werden. 
 
 
1. Sätze und Satzglieder (Umfang: ca. 16 US) 

Mögliche Inhalte: Detektivgeschichten untersuchen und selber schreiben (vgl. Buch, Kap. 6 und 7), Satzglieder, Haupt- und Nebensätze 

Fokussierung: Satzstrukturen, Satzgliederbestimmung, Kommasetzung (-> Bezüge zum Spiralcurriculum) 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erzählen Geschichten geordnet, anschau-

lich und lebendig (Gestaltungsmittel wie 
Steigerung, Andeutungen, Vorausdeutun-
gen, Pointierungen einsetzen). 

9 

Die Schülerinnen und Schüler 
• informieren über einfache Sachverhalte 

und wenden dabei die Gestaltungsmit-
tel einer sachbezogenen Darstellung an 
(z.B. über einen Vorfall in Form eines 
Polizei-, Detektivberichtes). 

1, 2, 7 

Die Schülerinnen und Schüler 
• unterscheiden informationsentnehmendes 

und identifikatorisches Lesen. Sie erfas-
sen Wort- und Satzbedeutungen, satz-
übergreifende Bedeutungseinheiten und 
bauen unter Heranziehung eigener Wis-
sensbestände ein zusammenhängendes 
Textverständnis auf. Sie verfügen über die 
grundlegenden Arbeitstechniken der 
Textbearbeitung: Informationen entneh-
men, Textaussagen markieren, Über-
schriften für Teilabsätze formulieren. 

3, 7, 11 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben die grundlegenden Struk-

turen des Satzes (Satzarten: Aussage-, 
Frage-, Aufforderungssatz; Satzglieder: 
Subjekt, Prädikat, Objekt, Adverbiale, At-
tribute; Satzverbindungen: Satzreihe, 
Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz). 

• verfügen über Einsichten in sprachliche 
Strukturen durch die Anwendung opera-
tionaler Verfahren (Verschiebe-, Umstell-, 
Weglass-, Ersatz-, Erweiterungs-, Ergän-
zungs-, Umformungsprobe etc.). 

9, 10, 13, 14 

Klassenarbeit: Typ 5: Einen Text nach vorgegebenen Kriterien überarbeiten 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion  
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Dabei wird z.B. den schwächeren SuS die Anwendung operationaler Verfahren wie Verschiebe- und Umstellprobe mittels vorbereiteter Kärtchen erleichtert, wohingegen stärkere SuS 
durch identifikatorisches Lesen komplexere Detektivgeschichten in ihren Satzstrukturen als Ganzes bestimmen sollen. Davon ausgehend sind sie in der Lage eigene Detektivgeschichten 
zu produzieren, schwächere SuS üben sich an dem Verfassen eines geeigneten Endes bzw. Anfangs bekannter Geschichten. 
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2. Strittige Fragen in der Diskussion (Umfang: ca. 14 US) 

Mögliche Inhalte: Diskutieren in der Klasse (vgl. Buch, Kap. 2), Stellung beziehen, Pro- und Kontra-Argumente in Texten erkennen und eigene Argumente entwickeln, Berichten und 
Appellieren (vgl. Buch, Kap. 3) 

Fokussierung: Argumentieren, appellierende Texte verstehen und gestalten 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vereinbaren Gesprächsregeln und 

Standards für Gesprächsführung und 
achten auf deren Einhaltung (in einer 
Diskussion andere zu Wort kommen 
lassen, aufmerksam zuhören, auf die 
Äußerungen anderer eingehen) und 
achten auf deren Einhaltung. 

5, 6, 8, 9 
-> vgl. Spiralcurriculum 

Die Schülerinnen und Schüler 
• formulieren eigene Meinungen und führen 

hierfür Argumente an (z.B. Argumente 
sammeln, ordnen und durch Beispiele 
stützen, Einwände entkräften, 
Begründungen finden). 

5, 7 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entnehmen Sachtexten (auch Bildern und 

diskontinuierlichen Texten) Informationen 
und nutzen sie für die Klärung von Sach-
verhalten. 

1, 7 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verfügen über Einsichten in sprachliche 

Strukturen durch die Anwendung 
operationaler Verfahren (Aufbau und 
Gliederung von argumentierenden 
Texten). 

1, 2 

Klassenarbeit:  Typ 3: zu einem im Unterricht thematisierten Sachverhalt begründet Stellung nehmen 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion  
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Schwächere SuS werden mit der Methode des Schreibgespräches in die Grundlagen der Meinungsäußerung eingeführt. In weiteren Diskussionsformen wie z.B. der Fishbowl – Methode 
wird die Binnendifferenzierung durch die Verteilung verschiedener Rollen erreicht, indem stärkere SuS die Funktion des Diskussionsleiters übernehmen sollen, während schwächere SuS 
die Diskussion zunächst von außen mit Hilfe vorbereiteter Beobachtungsaufgaben der Runde folgen, um dann im nächsten Schritt selbst in die Diskussion einsteigen zu können. 

 
3. Kurze Prosatexte (Umfang: ca. 14 US) 

Mögliche Inhalte: Fabeln (vgl. Buch, Kap. 11) oder Lügengeschichten (vgl. Buch, Kap. 9) werden auf ihre sprachlichen und strukturellen Besonderheiten untersucht und eigene Texte 
werden nach Textmustern verfasst, weiter- oder umgeschrieben 

Fokussierung: Erzählen, produktionsorientierter Umgang mit Texten, Erzählungen als literarische Form 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• 
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Klassenarbeit:  Typ 1b: Erzählen auf der Basis von Materialien oder Mustern 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Die Differenzierung findet hier besonders über die Auswahl der Texte statt, d.h. dass stärkere SuS sich zusätzlich an komplexeren Texte mit verschlüsselten Wahrheiten versuchen und 
hier besonders in der Lage sein sollen die Moral auch selbständig zu erkennen und zu verfassen. 
Schwächere SuS erfassen zunächst  z.B. mit der Methode des Textpuzzles die Struktur der Texte und partizipieren bei der Lektüre der Texte, insbesondere durch die gesteuerte 
Zusammenstellung der Gruppenarbeiten, von den stärkeren SuS. 
Als besondere Förderung dient die Vorbereitung auf den Vorlesewettbewerb, sodass die Schülerinnen und Schüler durch das Einüben des guten Vorlesens ihre vorhandenen Stärken 
ausbauen und im Wettbewerb präsentieren können. 

 
 
 
4. Sprachliche Bilder in der Lyrik (Umfang: ca. 14 US) 

Mögliche Inhalte: Jahreszeitengedichte (vgl. Buch, Kap. 12) untersuchen auf Reimschemata; Gedichte selber nach Vorlagen schreiben und vortragen; Bilder, Vergleiche und 
Personifikationen in Gedichten entdecken, Geburtstagskalender mit Jahreszeitenlyrik für die Klasse entwerfen 

Fokussierung: Umgang mit literarischen Texten (Lyrik) 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• tragen kürzere Texte auswendig vor. 
11 

Die Schülerinnen und Schüler 
• produzieren Texte mithilfe vorgegebener 

Textteile (konkrete Poesie etc. entwerfen, 
erproben, variieren). 

1, 6 

Die Schülerinnen und Schüler 
• untersuchen Gedichte Berücksichtigung 

einfacher formaler, sprachlicher 
Beobachtungen (Sensibilität für Klang und 
Rhythmus, Reim und Metrum entwickeln, 
themen- und motivgleiche Gedichte 
miteinander vergleichen). 

6 

Die Schülerinnen und Schüler 
• untersuchen die Bildung von Wörtern 

(Wortbausteine, 
Wortzusammensetzungen, 
Wortableitungen, Wortfamilien, 
Wortfelder) und verstehen einfache Bilder. 

2 

Klassenarbeit: Typ 4a: einen literarischen Text mithilfe von Fragen untersuchen 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion  
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Die Anfertigung eines Jahreszeitenkalenders „lyrischer Kalender“ dient hier, angebunden an die Lebenswelt der SuS als binnendifferenzierendes Projekt, das die gesamte Unterrichtsreihe 
begleitet. Hier steht das Produzieren von Texten mit Hilfe der im Unterricht kennen gelernten Muster bezüglich Rhythmus, Reim, Metrum, sprachliche Bilder im Vordergrund.   
Die SuS bestimmen bei dieser Methode ihr Lerntempo selbst und der Unterrichtende kann ergänzend eingreifen. 
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5. Sachtexte (Umfang: ca. 14 US) 

Mögliche Inhalte: Sachtexte zum Thema „Olympische Spiele“ untersuchen (vgl. Buch, Kap. 8), zum Themenbereich Sport recherchieren und Präsentationen entwickeln, Sportmagazine 
untersuchen 

Fokussierung: Sachtexten Informationen entnehmen, Rechtschreibung 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschaffen Informationen und geben 

diese adressatenbezogen weiter (über 
einfache Sachverhalten berichten) 

4, 9 

Die Schülerinnen und Schüler 
• informieren über einfache Sachverhalte 

und wenden dabei die Gestaltungsmit-
tel einer sachbezogenen Darstellung 
an. Sie berichten (z.B. über eine 
Sportart o.ä.). Sie nutzen dazu 
Informationen eines Sachtextes, eines 
Films, eines Lexikonartikels, eines 
Zeitschriftenartikels. 

1, 4, 7, 8 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entnehmen Sachtexten (auch Bildern und 

diskontinuierlichen Texten) Informationen 
und nutzen sie für die Klärung von 
Sachverhalten. 

2, 4, 5 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verfügen über vertieftes Wissen der Laut-

Buchstaben-Zuordnung und wenden es 
an (Dehnung und Schärfung, gleich und 
ähnlich klingende Laute, Schreibung der 
s-Laute). 

• kennen und beachten satzbezogene 
Regelungen (Kennzeichen für die 
Großschreibung, ins. Nominalisierung). 

12, 14 

Klassenarbeit:  Typ 2a: Sachlich berichten auf der Basis von Material 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung /Inklusion  
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Die Differenzierung findet hier besonders über die Auswahl der Texte statt, d.h. dass stärkere SuS sich zusätzlich an komplexeren diskontinuierlichen Texten versuchen und hier 
besonders in der Lage sein sollen Informationen selbständig zu erkennen und sachbezogen zu verfassen. 
Schwächere SuS erfassen zunächst z.B. mit der Methode des Clusters bis hin zur Mind Map die Aussage des Textes und werden in die Lage versetzt durch das Einüben dieser Methode 
auch komplexere Texte zu erfassen. 
 
 
 
6. Jugendbuch (Umfang: ca. 16 US) 

Mögliche Inhalte: Lektüre eines Jugendbuches 

Fokussierung: Lesen, produktionsorientierter Umgang mit Texten 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• sprechen deutlich und artikuliert und lesen 

flüssig (Vorbereitung Vorlesewettbewerb) 
10, 11 

Die Schülerinnen und Schüler 
• geben den Inhalt kürzerer Texte in 

eigenen Worten wieder 
1, 7 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verstehen Jugendbücher und Ausschnitte 

aus literarischen Ganzschriften (Texte 
inhaltlich erfassen; Handlungen, Konflikte 
und Figuren kommentieren; einfache 
Formen der Gliederung von Texten als 
Hilfsmittel des Verstehens kennen lernen 

Die Schülerinnen und Schüler 
• schließen von der sprachlichen Form 

einer Äußerung auf die mögliche 
Absicht ihres Verfassers 

1, 2 
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– grafische Darstellung, Überschriften 
finden) 

1, 7, 11 

Klassenarbeit: Typ 6: Texte nach einfachen Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Die Auswahl des Jugendbuches erfolgt aufgrund der Zusammensetzung der Lerngruppe und berücksichtigt auch die Wünsche und Vorlieben der SuS, so dass die intrinsische Motivation 
zur regen Beschäftigung mit der Lektüre beiträgt. Durch rechtzeitige Bekanntgabe der Lektüre kann das individuelle Lesetempo bedacht werden und Lesetagebücher können zu Hause 
innerhalb eines festgesetzten Zeitraumes gestaltet werden. Stärkere SuS können durch zusätzliche Aufgaben, wie z.B. die Übernahme von Referaten zum Autor, zu weiteren Werken und zum 
zeitlichen Hintergrund der Lektüre gefördert werden.  
Für die bilinguale Klasse eignet sich gut die Lektüre „Das Austauschkind“ von Christine Nöstlinger, in der der deutsche Text auch mit englischen Worten und Sätzen durchsetzt ist und so dem Anforderungsprofil 
der bilingualen Klasse besonders Rechnung trägt. 

Verknüpfung mit dem Spiralcurriculum: Üben des sinnverstehendes Lesens, Benutzung einer Bibliothek 
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7. Theater spielen (Umfang: ca. 12 US) 

Mögliche Inhalte: Szenen nach Vorlage nachspielen, Szenen selber schreiben und aufführen, Theaterbesuch (vgl. Buch, Kap. 13) 

Fokussierung: Szenisches Interpretieren 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• setzen beim szenischen Spiel verbale 

und nonverbale Mittel bewusst ein und 
erproben deren Wirkung (in der 
Darstellung eigener Erlebnisse, 
Handlungen, Situationen). 

9, 11, 12 

Die Schülerinnen und Schüler 
• geben den Inhalt kürzerer Texte in 

eigenen Worten wieder. 
1 

Die Schülerinnen und Schüler 
• untersuchen Dialoge und einfache 

dramatische Szenen (elementare Formen 
einer Inszenierung gemeinsam erproben; 
Texte – Sketche, Szenenausschnitte etc. 
– in Vortrag und Spiel gestalten; 
Textvorlagen in Spielszenen umsetzen; 
Besuch einer Theateraufführung 
vorbereiten und besprechen). 

1, 5 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erkennen die Abhängigkeit der 

Verständigung von der Situation, der 
Rolle der Sprecherinnen oder 
Sprecher und die Bedeutung der 
kulturellen und 
geschlechtsspezifischen 
Zugehörigkeit. 

7, 8 

Klassenarbeit: keine 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Artikuliertes Sprechen, der Einsatz verbaler und nonverbaler Mittel aber auch das aspektgeleitete Anfertigen dramatischer Texte kann hier in höchstem Grade individuell gestaltet werden, 
indem sich der Unterrichtsverlauf und in gewissen Maße auch das Tempo in diesem Fall auch an den Neigungen der Sus orientieren kann. Bestehende Fertigkeiten werden so erkannt 
und ausgebaut. 
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Klasse 7 
 
 
Evaluationsmaßnahmen und klassenübergreifende Auswertungen 
Vorgesehen ist hier die gemeinsame Vorbereitung einzelner Reihen, in denen dann Parallelarbeiten geschrieben werden. Dazu werden einheitliche Bewertungsbögen genutzt, die dem 
Schüler/der Schülerin eine gezielte Rückmeldung vermitteln. Zusätzlich sollen die Ergebnisse in die Fachkonferenz getragen und diskutiert werden, um entsprechende Veränderungen 
und Ergänzungen bzw. Förderungen in den einzelnen Klassen vornehmen zu können. Darüber hinaus können einzelne Unterrichtsreihen durch unterschiedliche Feedbackmethoden 
(Fünf-Finger-Methode, Icon-Rückmeldung, skalengestützte Rückmeldebögen) evaluiert werden. 
 
Zusätzlich zu den angegebenen Formen der individuellen Förderung im Unterricht ist ab der Jahrgangsstufe 7 ein einstündiger Förderunterricht eingerichtet. 
Förderbedarf im Sinne der Förderung für Deutsch als Zweitsprache wird in Zusammenarbeit mit der RAA angeboten und durchgeführt. 
 
1. Erklären von Vorgängen und Experimenten (Umfang: ca. 16 US) 

Mögliche Inhalte: die Rolle von Gliedsätzen bei der Darstellung logischer Zusammenhänge; Aktiv – Passiv; Unterscheidung erklärender und beschreibender Sätze 

Fokussierung: Berichten und Beschreiben; Satzgefüge (Gliedsätze, Adverbialsätze, Satzreihe) in Anbindung an einen funktionalen Grammatikunterricht 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verfolgen konzentriert zusammenhängen-

de mündliche Darstellungen, klären durch 
Fragen ihr Verständnis und setzen sich 
kritisch mit ihnen auseinander. 

1, 3, 10 

Die Schülerinnen und Schüler 
• informieren, indem sie in einem funk-

tionalen Zusammenhang berichten [...] 
oder einen Vorgang bzw. einen Gegen-
stand in seinem funktionalen Zusam-
menhang beschreiben, einen Vorgang 
schildern [...]. Sie erklären Sachver-
halte und Vorgänge in ihren Zusam-
menhängen differenziert [...]. 

1, 9 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verfügen über Strategien und Techniken 

des Textverstehens. 
2, 3 

Die Schülerinnen und Schüler 
• festigen, differenzieren und erweitern ihre 

Kenntnisse im Bereich der Syntax und 
nutzen sie zur Analyse und zum Schreiben 
von Texten. 

• kennen weitere Formen der Verbflexion, 
bilden Formen weitgehend korrekt und 
können ihre funktionalen Wert erkennen und 
deuten (z.B. aktiv – passiv). 

3, 13, 14 

Klassenarbeit: Typ 2: in einem funktionalen Zusammenhang auf der Basis von Materialien sachlich berichten und beschreiben oder 
 Typ 5:  einen vorgegebenen Text überarbeiten 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter / Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere SuS sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern. 
Differenzierte Aufgabenstellungen, z.B. für die Beschreibung eines Experimentes: allgemeiner gehaltene Aufgabenstellung (Beschreibe ...) und kleinschrittiger geleitete Aufgaben, 
eröffnen SuS die Möglichkeit, entsprechend ihres Lernstandes auf unterschiedlich gestützten Wegen eine Aufgabe zu bearbeiten. Schreibkonferenzen o.ä. angelegte Arbeitsformen 
fördern die individuelle Überarbeitung von Berichten und Beschreibungen und eine gezielte Rückmeldung. 
Hinweise zur fächerübergreifenden Kooperation mit dem Fach Chemie -> Absprachen bzgl. der Anforderungen einer Versuchsbeschreibung 
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2. Sachtexte verstehen, analysieren und schreiben (Umfang: ca. 14 US) 

Mögliche Inhalte: Sport und Freizeit (vgl. Buch, Kap. 4), Fremdwörter, Wortbedeutungen erschließen; Grafiken entschlüsseln; Methoden, um Informationen aus Sachtexten 
 festzuhalten (Flussdiagramm, Mindmap, Stichwortliste, Inhaltsangabe) 

Fokussierung: komplexere Sachtexte verstehen; diskontinuierliche Texte verstehen und beschreiben 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschaffen Informationen. Sie wählen Sie 

sachbezogen aus, ordnen sie und geben 
sie adressatengerecht weiter. 

10 

Die Schülerinnen und Schüler 
• gestalten Schreibprozesse selbstständig. 
• fassen Sachtexte und Medientexte 

strukturiert zusammen (Randbemerkun-
gen, Inhaltsangabe mithilfe von Stich-
wörtern, Farbmarkierungen, Unterstrei-
chungen; Inhalte veranschaulichen z.B. 
durch Mindmap, Flussdiagramm). 

3, 8 

Die Schülerinnen und Schüler 
• untersuchen und bewerten Sachtexte, 

Bilder und diskontinuierliche Texte im 
Hinblick auf Intention, Funktion und 
Wirkung. 

1, 2 

Die Schülerinnen und Schüler 
• wenden operationale Verfahren zur 

Ermittlung der Satz- und Textstruktur 
zunehmend selbstständig an. 

8 

Klassenarbeit: Typ 4b: durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet: aus kontinuierlichen oder diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln, Informationen miteinander vergleichen, 
deuten und abschließend reflektieren und bewerten 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter / Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere SuS sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern. 
Das Angebot unterschiedlich komplexer Texte zur Bearbeitung eines Sachthemas ermöglicht es  allen SuS einer heterogenen Lerngruppe, fachmethodisches Arbeiten an Sachtexten 
entsprechend ihres individuellen Lernstandes zu erproben. Sprachförderung, insbesondere von Kindern aus Familien mit einer Zuwanderungsgeschichte, erfolgt z.B. durch das Entwickeln 
von Techniken zur Erschließung unbekannter Wörter oder die Arbeit mit Fremdwortlexika, die selbstständig im Unterricht genutzt werden können. Bei einem Lerntempoduett im Rahmen 
texterschließender Aufgabenstellungen können die SuS in ihrem jeweils eigenen Tempo arbeiten und erhalten durch die Kooperation zugleich die Möglichkeit, sich über ihre Ergebnisse, 
auch mit stärkeren oder schwächeren SuS auszutauschen und so weitere Anregungen zu erhalten oder durch das Erklären ihr eigenes Wissen zu verfestigen und anzuwenden. 
 

Mögliche Verknüpfung dem Spiralcurriculum: 
• Fakultativ: Vorbereitung und Präsentation von Kurzreferaten, ggf. mit der Einführung in die Recherche 
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3. Lektüre eines Jugendbuches / einer Ganzschrift (Umfang: ca. 14 US) 

Mögliche Inhalte: Formen des Erzählens, diese Erproben durch z.B. Perspektivwechsel, Figurenkonstellation, produktionsorientierte Verfahren 

Fokussierung: Umgang mit literarischen Texten; Schreiben nach Textmustern 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erzählen intentional, situations- und 

adressatengerecht und setzen erzähle-
rische Formen als Darstellungsmittel be-
wusst ein. 

1, 5, 11 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beantworten Fragen zu Texten sowie 

deren Gestaltung und entwickeln auf 
dieser Grundlage ihr eigenes Textver-
ständnis (dabei Belege korrekt zitieren; 
literarische Figuren charakterisieren, 
Textdeutungen begründen). 

Die Schülerinnen und Schüler 
• wenden textimmanente Analyse- und 

Interpretationsverfahren bei altersge-
mäßen literarischen Texten an und 
verfügen über die dazu erforderlichen 
Fachbegriffe. 

8, 11 

Die Schülerinnen und Schüler 
• unterscheiden Sprachvarianten. 
11, 12 

Klassenarbeit: Typ 6:  sich mit einem literarischen Text durch dessen Umgestaltung auseinandersetzen 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter / Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere SuS sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern. 
Bei der Figurencharakterisierung kann die Arbeit mit Hilfskarten die SuS in ihrem Leistungsstand unterstützten und individuell benötigte Anregungen geben. Unterschiedliche 
Aufgabentypen bei der Produktionsorientierung (z.B. bei der Übernahme einer Figurenperspektive) fördern die individuelle Rezeption und das individuelle Lernen der SuS. 
Verknüpfung mit dem Spiralcurriculum: 
• Einführung in die Arbeit in der Schulbibliothek 

Förderung kreativen Schreibens im Hinblick auf den alljährlichen Literaturwettbewerb der Schule 

 
 
4. Handlung oder Vorgang? - Beschreiben von Vorgängen und Handlungen (Umfang: ca. 12 US) 

Mögliche Inhalte: Funktionen des Aktivs und Passivs (funktionaler Grammatikunterricht) in Anknüpfung an das Thema: Fotografieren, Passivumschreibungen, transitive und intransitive 
Verben 

Fokussierung: Verwendung des Aktiv und Passivs (vgl. Buch, Kap. 6) 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschaffen Informationen. Sie wählen sie 

sachbezogen aus, ordnen sie und geben 
sie adressatengerecht weiter (über 
funktionale Zusammenhänge in sachge-
rechter Sprache berichten; Vorgänge 
beschreiben, Abläufe schildern). 

9, 10 

Die Schülerinnen und Schüler 
• gestalten Schreibprozesse selbstständig 

(Überarbeitung von Texten z.B. mit Hilfe 
von Schreibkonferenzen). 

8, 9 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verfügen über Strategien und Techniken 

des Textverstehens. 
3 

Die Schülerinnen und Schüler 
• kennen weitere Formen der Verbflexion, 

bilden diese weitgehend korrekt und 
können ihren funktionalen Wert erkennen. 

5, 7, 8 
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Klassenarbeit: Typ 2: in einem funktionalen Zusammenhang auf der Basis von Materialien sachlich berichten und beschreiben oder 
  Typ 5:  einen vorgegebenen Text überarbeiten (vgl. Unterrichtsreihe 1) 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter / Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere SuS sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern. 
Neben differenzierenden Übungsmaterialien ermöglichen differenziert gestaltete Aufgabenformate den SuS das Arbeiten entsprechend ihrer individuellen Möglichkeiten zur Förderung 
eines Lernzuwachses. Eine Differenzierung durch Textangebote unterschiedlicher Schwierigkeitsgrade sowie unterschiedlicher Übungsangebote z.B. in Form einer Lerntheke greift die 
individuellen Stärken und Schwächen der SuS auf und fördert den jeweiligen Lernprozess. 
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5. Finster ist die Mitternacht: Balladen (Umfang: ca. 16 US) 

Mögliche Inhalte: Textform Ballade (vgl. Buch, Kap. 12), historische, naturmagische o.ä. Balladen; Inhaltsangabe 

Fokussierung: Umgang mit literarischen Texten und ihr angemessener Vortrag 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• tragen kürzere Texte sinngebend, ge-

staltend (auswendig) vor. 
11, 13 

Die Schülerinnen und Schüler 
• fassen literarische Texte, Sachtexte und 

Medientexte strukturiert zusammen. 
1, 7 

Die Schülerinnen und Schüler 
• untersuchen lyrische Formen, erarbeiten 

deren Merkmale und Funktionen. 
6, 7, 11 

Die Schülerinnen und Schüler 
• gewinnen Sicherheit in der Erschließung 

und korrekten Anwendung von 
Wortbedeutungen [...]. Sie verstehen 
Formen metaphorischen Sprachge-
brauchs. 

Klassenarbeit: Typ 4a: einen literarischen Text mithilfe von Fragen auf Wirkung und Intention hin untersuchen und bewerten 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter / Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere SuS sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern. 
Bei der Zusammenarbeit in kooperativen Arbeitsformen, z.B. dem Think-Pair-Share profitieren die SuS gegenseitig von ihrem jeweiligen Lernstand: Stärkere SuS übernehmen die Rolle 
der Lernpaten und können ihr Wissen anwenden, schwächere SuS partizipieren nach der eigenständigen Arbeit an den Ergebnissen ihrer Partner und können diese mit eigenen 
Ergebnissen verknüpfen. Differenzierte Anforderungen an die Präsentation eines Vortrages (z.B. auswendiger oder gelesener Vortrag, in der Gruppe gestalteter Vortrag, Rollenspiel) 
eröffnen jedem SuS sich entsprechend seiner individuellen Möglichkeiten an der Präsentation zu beteiligen. 
 

Verknüpfung mit dem Spiralcurriculum: 
• Übung des mündlichen Vortrags 
• Mögliches fächerübergreifendes Arbeiten mit dem Fach Musik 

 
 
 
6. Strittige Themen diskutieren (Umfang: ca. 12 US) 

Mögliche Inhalte: These, Argument, Beispiel; Aufbau einer Argumentation; Argumente in Texten erkennen 

Fokussierung: Argumente sammeln, ordnen, formulieren, durch Beispiele stützen 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich an einem Gespräch 

konstruktiv, sachbezogen und ergeb-
nisorientiert und unterscheiden zwi-
schen Gesprächsformen (z.B. sich 
während des Gesprächs auf Argu-
mente anderer einlassen, sie erörtern, 

Die Schülerinnen und Schüler 
• setzen sich argumentativ mit einem neuen 

Sachverhalt auseinander (z.B. Argumente 
sammeln, ordnen, formulieren, durch 
Beispiele stützen, Argumente anderer 
kommentieren, Stellung dazu nehmen, 
sich mit Ansichten und Problemen in 

Die Schülerinnen und Schüler 
• untersuchen und bewerten Sachtexte im 

Hinblick auf Intention, Funktion und 
Wirkung (z.B. argumentierende Texte 
zusammenfassen, konstitutive Merkmale 
argumentierender Texte kennen und 
berücksichtigen: Behauptung/ Festste-

Die Schülerinnen und Schüler 
• vergleichen und unterscheiden Aus-

drucksweisen und Wirkungsabsichten von 
sprachlichen Äußerungen und treffen in 
eigenen Texten solche Entscheidungen 
begründet. 
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verstärken oder widerlegen). 

6, 8, 11 
Vorlagen argumentativ auseinandersetzen 
und begründet eine eigene Position 
entwickeln). 

2 

llung, Argument, Beleg/ Beispiel etc.). 
2 

1, 8 

Klassenarbeit: Typ 3: eine Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung anderer Texte) 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion (aufbauend auf den Kompetenzen der Jahrgangsstufe 6) 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter / Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere SuS sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern. 
Beim Finden von Argumenten können SuS je nach Bedarf auf angebotene Hilfskarten zurückgreifen. Diskussionsthemen werden, wenn möglich, individuell gesetzt bzw. individuelle 
Akzentuierungen werden ermöglicht. Diskussionsformen werden mit einer zunehmenden Komplexität eingeübt (eigene Stellungnahme, Fishbowl, Podiumsdiskussion). Dabei greifen 
unterstützende Hilfsstrukturen, z.B. Lernpartnerschaften oder vorbereitende Gruppenarbeiten mit heterogenen Arbeitsgruppen. Kooperative Formen der Textüberarbeitung (z.B. Textlupe, 
Über-den-Rand-hinaus-Schreiben) ermöglichen eine individuelle Rückmeldung einschließlich entsprechender Verbesserungsvorschläge zum Ausgleich vorliegender Defizite und 
Schwächen. 

Verknüpfung mit dem Spiralcurriculum: 
• Reaktivierung der Feedbackregeln 
• Reaktivierung von Gesprächsregeln 
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7. Theater kennen lernen (Umfang: ca. 12 US) 

Mögliche Inhalte: Aufbau eines Theaterstücks, Dialoge – Monologe verfassen und halten, Bedeutung nonverbaler Kommunikation, Standbilder, Spiel kurzer Szenen (vgl. Buch, Kap. 12) 

Fokussierung: Spielen und Darstellen 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erschließen sich literarische Texte in 

szenischem Spiel (Inszenierung einfa-
cher dramatischer Texte) und setzen 
dabei verbale und nonverbale Aus-
drucksformen ein (z. B. Standbilder, 
Improvisationen, Pantomimen, Dialo-
gisierungen; evtl. Video-Feedback). 

11, 12 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beziehen die Darstellung von Er-

fahrungen, Gefühlen, Meinungen in 
Erzähltexte ein. Sie setzen gestalterische 
Mittel des Erzählens planvoll und 
differenziert im Rahmen anderer 
Schreibtätigkeiten ein. 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verändern unter Verwendung akustischer, 

optischer und szenischer Elemente Texte. 
Sie präsentieren ihre Ergebnisse in medial 
geeigneter Form. 

10 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vergleichen und unterscheiden Aus-

drucksweisen und Wirkungsabsichten von 
sprachlichen Äußerungen und treffen in 
eigenen Texten solche Entscheidungen 
begründet. 

1, 8 

Klassenarbeit: keine 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter / Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere SuS sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern. 
Die Auswahl der Szenen oder der zu übernehmenden Rollen ermöglicht einen individualisierten Zugriff auf ein Theaterstück. Die Vorbereitung einer Produktion kann durch unterschiedlich 
komplexe Materialvorgaben (z.B. unterschiedlich umfangreiche Regieanweisungen, unterschiedliche Anforderungen in der Produktgestaltung einschl. Ideen zum Bühnenbild usw.) 
differenziert werden. 

Hinweise zur fächerübergreifende Kooperation mit dem Fach Kunst (fakultativ) 
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Klasse 8 
 
Evaluationsmaßnahmen und klassenübergreifende Auswertungen 
Vorgesehen ist hier die gemeinsame Vorbereitung einzelner Reihen, in denen dann Parallelarbeiten geschrieben werden. Dazu werden einheitliche Bewertungsbögen genutzt, die dem 
Schüler/der Schülerin eine gezielte Rückmeldung vermitteln. Zusätzlich sollen die Ergebnisse in die Fachkonferenz getragen und diskutiert werden, um entsprechende Veränderungen und 
Ergänzungen bzw. Förderungen in den einzelnen Klassen vornehmen zu können. Darüber hinaus können einzelne Unterrichtsreihen durch unterschiedliche Feedbackmethoden (Fünf-
Finger-Methode, Icon-Rückmeldung, skalengestützte Rückmeldebögen) evaluiert werden. 
 
Anbindung an die Ganztagsbetreuung 
Die Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit in der Ganztagsbetreuung ihre Hausaufgaben betreut zu erarbeiten. Dies geschieht in „Lerninseln“, die eine fokussierte Unterstützung 
ermöglichen – individuell und fachorientiert. Des Weiteren bietet die Ganztagsbetreuung Arbeitsgemeinschaften an, die auf vielfältige Weise die Entwicklung und das Verständnis der 
deutschen Sprache fördern. 
 
 
 
1. Lebensläufe  – Informieren und Präsentieren (Umfang: ca. 16 US) 

Mögliche Inhalte: Informieren, Dokumentieren, Präsentieren; Textanalyse, Entwürfe von Wunschbiografien (vgl. Buch, Kap 1: Helden und Vorbilder und Kap. 3: Lebensläufe); 
Auswertung und Analyse von Sachtexten 

Fokussierung: Informationen  entnehmen und präsentieren, Kurzreferate; Beschreiben und Schildern 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verarbeiten Informationen zu kürzeren, 

thematisch begrenzten freien Redebei-
trägen und präsentieren diese medien-
gestützt (z.B. kurze Referate als 
Grundlage für eine Diskussion, eine 
Textbesprechung). 

6, 9 

Die Schülerinnen und Schüler 
• informieren, indem sie in einem 

funktionalen Zusammenhang berichten 
(über das Leben eines Autors/ einer 
Autorin) [...]. 

1, 6 

Die Schülerinnen und Schüler 
• nutzen selbstständig Bücher und Medien 

zur Informationsentnahme und Recher-
che, ordnen die Informationen und halten 
sie fest; sie berücksichtigen dabei zu-
nehmend fachübergreifende Aspekte. 

1, 3, 5 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vergleichen und unterscheiden Aus-

drucksweisen und Wirkungsabsichten von 
sprachlichen Äußerungen und treffen in 
eigenen Texten solche Entscheidungen 
begründet. 

• Kennen Formen der Verbflexion, z.B. 
Konjunktiv II (Gedankenexperiment: 
Wunschbiographie) 

1, 7, 12, 13, 14 

Klassenarbeit: Typ 2: in einem funktionalen Zusammenhang auf der Basis von Material sachlich berichten und beschreiben 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Das Thema Wunschbiografien bietet naturgemäß den Anlass zur Auseinandersetzung mit dem eigenen Persönlichkeitsbild in sprachlicher Form bzw. Gedankengänge in Schriftsprache 
Ausdruck zu verleihen. 

Verknüpfung mit dem Spiralcurriculum: Referat und Präsentation 
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2. Erzähltext (Jugendroman, Erzählung des 19. Jh. Novelle, Kurzgeschichten) (Umfang: ca. 12 US) 

Mögliche Inhalte: Jugendliche und Erwachsene – Darstellung in Kurzgeschichten; ihre Interpretation (vgl. Buch, Kap. 10); menschliche Schicksale erzählt (vgl. Buch, Kap. 11); 
Erzählperspektiven, Perspektivenübernahme; Handlungsaufbau, Motive, produktive Verfahren 

Fokussierung: Umgang mit literarischen Texten 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erzählen intentional, situations- und 

adressatengerecht und setzen erzähle-
rische Formen als Darstellungsmittel be-
wusst ein. 

1, 6, 10 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beantworten Fragen zu Texten sowie 

deren Gestaltung und entwickeln auf 
dieser Grundlage ihr eigenes Textver-
ständnis (dabei Belege korrekt zitieren; 
literarische Figuren charakterisieren, 
Textdeutungen begründen). 

1, 2, 6 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verstehen weitere epische Texte. 
• wenden textimmanente Analyse- und 

Interpretationsverfahren bei altersge-
mäßen literarischen Texten an und 
verfügen über die dazu erforderlichen 
Fachbegriffe. 

1, 6 

Die Schülerinnen und Schüler 
• gewinnen Sicherheit in der Erschließung 

und korrekten Anwendung von Wort-
bedeutungen. 

11-14 

Klassenarbeit: Typ 6: sich mit einem literarischen Text durch dessen Umgestaltung auseinandersetzen oder 
 Typ 4b: durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet: aus kontinuierlichen oder diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln, Informationen miteinander vergleichen, 

deuten und abschließend reflektieren und bewerten 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Durch den Einsatz produktorientierten Arbeitens kann hier im höchsten Grade individuell gestaltet werden, indem bestehende Handlungen fortgeführt werden oder aus verschiedener 
Perspektive neu erstellt werden. Zudem bieten szenische Umsetzungen als abbildendes Verfahren und das generelle Visualisieren von Figurenkonstellationen auch schwächeren SuS die 
Möglichkeit, ein tieferes Verständnis komplexerer Zusammenhänge zu erhalten. 

Hinweise zur Einbeziehung (außer-) schulischer Lernorte: Bibliothek zwecks Überblick und Recherche 
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3. Medium Zeitung (Umfang: ca. 16 US) 

Mögliche Inhalte: Wochen-, Tageszeitung, Illustrierte; Aufbau einer Zeitung; Recherche; journalistische Textsorten (vgl. Buch, Kap. 4; Teilnahme am ZEUS-Projekt, Klassenzeitung) 

Fokussierung: Elementare Merkmale einer Zeitung und ihrer Textsorten; Konjunktiv I 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschaffen Informationen. Sie wählen sie 

sachbezogen aus, ordnen sie und geben 
sie adressatengerecht weiter. 

5, 6, 8 

Die Schülerinnen und Schüler 
• gestalten Schreibprozesse selbstständig. 
3, 4 

Die Schülerinnen und Schüler 
• orientieren sich in Zeitungen 

(elementare Merkmale kennen – z.B. 
Schlagzeile, Ressorts, Nachrichtentext; 
Textsorten und Stilformen in Zeitungen 
und Zeitschriften unterschieden – z.B. 
Bericht, Reportage, Kommentar, 
Interview, Werbung; mit ihnen ex-
perimentieren; Wirkungsweise und 
Inhalt ausgewählter Zeitungstexte 
beschreiben). 

1, 3 

Die Schülerinnen und Schüler 
• kennen weitere Formen der Verbflexion, 

bilden die Formen weitgehend korrekt und 
können ihren funktionalen Wert erkennen 
und deuten (Konjunktiv I, Passiv). 

1, 2, 7, 8, 11-14 

Klassenarbeit: Typ 5: einen vorgegebenen Text überarbeiten 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Der Einbezug unterschiedlicher Textsorten einer Zeitung bietet Anlass zur differenzierten Auseinandersetzung. 

Hinweise zur Einbeziehung außerschulische Lernorte und außerschulischer Partner: WAZ (ZEUS – Zeitungsprojekt) 

 
 
 
4. Untersuchung lyrischer Formen (Umfang: ca. 12 US) 

Mögliche Inhalte: Stadtgedichte (vgl. Buch, Kap. 12), Gedichtanalyse; Bildlichkeit im Gedicht; Perspektivität; produktive Verfahren 

Fokussierung: Umgang mit literarischen Texten: Textanalyse 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• setzen sprechgestaltende Mittel bewusst 

ein. 
• tragen Texte sinngebend, gestaltend 

(auswendig) vor. 
1 

Die Schülerinnen und Schüler 
• fassen literarische Texte strukturiert zu-

sammen. 
• gestalten Schreibprozesse selbständig 

(Experimentieren mit Texten) 
7 

Die Schülerinnen und Schüler 
• untersuchen lyrische Formen, erarbeiten 

deren Merkmale und Funktionen. 
1, 6, 7, 11 

Die Schülerinnen und Schüler 
• wenden operationale Verfahren zur 

Ermittlung der Satz- und Textstruktur 
zunehmend selbstständig an. 

1, 10 
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Klassenarbeit: Typ 4a: einen literarischen Text mithilfe von Fragen auf Wirkung und Intention hin untersuchen und bewerten 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Die SuS können individuelle Stadterfahrungen in den Unterricht einbringen: Die vorgegebenen Stadtgedichte bieten Anlass zum Vergleich. 
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5. Einen Standpunkt vertreten (Umfang: ca. 14 US) 

Mögliche Inhalte: Diskutieren und Protokollieren; (Sach-)Texten Argumentationen entnehmen; Stellungnahmen verfassen; Leserbriefe 

Fokussierung: Stellungnahme 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• tragen einen eigenen Standpunkt 

strukturiert vor und vertreten ihn 
argumentativ. 

• beteiligen sich an einem Gespräch 
konstruktiv, sachbezogen und ergeb-
nisorientiert und unterscheiden zwi-
schen Gesprächsformen. 

8 

Die Schülerinnen und Schüler 
• setzen sich argumentativ mit einem neuen 

Sachverhalt auseinander (z.B. Argumente 
sammeln, ordnen, formulieren, durch 
Beispiele stützen, Argumente anderer 
kommentieren, Stellung dazu nehmen, 
sich mit Ansichten und Problemen in 
Vorlagen argumentativ auseinandersetzen 
und begründet eine eigene Position 
entwickeln). 

1, 3 

Die Schülerinnen und Schüler 
• untersuchen und bewerten Sachtexte, 

Bilder und diskontinuierliche Texte im 
Hinblick auf Intention, Funktion und 
Wirkung. 

1, 2 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erkennen verschiedene Sprachebenen 

und Sprachfunktionen in gesprochenen 
und schriftlich verfassten Texten. Sie 
erkennen Ursachen möglicher Ver-
stehens- und Verständigungsprobleme in 
mündlichen wie schriftlichen Texten und 
verfügen über ein Repertoire an Korrektur 
und Problemlösungen. 

11-14 

Klassenarbeit: Typ 3: eine Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung anderer Texte) 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Unterschiedliche Diskussionsformen ermöglichen eine differenzierte Auseinandersetzung mit dem individuellen Sprachverhalten. Dies gibt ihnen somit die Gelegenheit, individuelle Fehler 
in ihren Argumentationen bzw. Gesprächsverhalten zu erkennen und ggf. zu korrigieren. 

Hinweise zur Einbeziehung außerschulischer Lernort: Exkursion in den Landtag/ Düsseldorf (fakultativ) 

Verknüpfung mit dem Spiralcurriculum: Strukturierung schriftlicher Argumentationen und Sachdarstellungen 
 
 
 
6. Lektüre eines Dramas (Umfang: ca. 14 US) 

Mögliche Inhalte: z.B. Wilhelm Tell (vgl. Buch, Kap. 13) 

Fokussierung: Umgang mit literarischen Texten: Grundformen des Dramas 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erschließen sich literarische Texte in 

szenischem Spiel (Inszenierung einfa-
cher dramatischer Texte) und setzen 
dabei verbale und nonverbale Aus-
drucksformen ein (z. B. Standbilder, 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beantworten Fragen zu Texten sowie 

deren Gestaltung und entwickeln auf 
dieser Grundlage ihr eigenes Textver-
ständnis. 

Die Schülerinnen und Schüler 
• untersuchen Dialoge in Texten im Hinblick 

auf die Konstellation der Figuren, deren 
Charaktere und Verhaltensweisen. 

6, 11 

Die Schülerinnen und Schüler 
• nehmen exemplarisch Einblick in die 

Sprachgeschichte. Sie kennen Merkmale 
der Sprachentwicklung. (z.B. Bedeutungs-
wandel von Begriffen). 

1 
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Improvisationen, Pantomimen, Dialo-
gisierungen; evtl. Video-Feedback). 

1, 11 

Klassenarbeit: offen 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Durch die szenische Umsetzung ausgesuchter Dramenauszüge können sowohl starke Schüler gefordert als auch schwache SuS in ihrem Textverständnis und sprachlichem Ausdruck 
individuell gefördert werden, indem sich der Unterrichtsverlauf und in gewissen Maße auch das Tempo in diesem Fall auch an den Neigungen der Sus orientieren kann. Bestehende 
Fertigkeiten werden so erkannt und ausgebaut. 

Hinweise zur Einbeziehung außerschulischer Lernorte: Theaterbesuch 
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7. Werbung in Print- und audiovisuellen Medien (Umfang: ca. 14 US) 

Mögliche Inhalte: Aufbau von Werbung; Fachterminologie; filmische Mittel in Werbespots: Perspektive, Schnitt und Montage (vgl. Buch, Kap. 14) 

Fokussierung: Reflektierter Umgang mit Medien, Medienkritik 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich an einem Gespräch 

konstruktiv, sachbezogen und ergeb-
nisorientiert und unterscheiden zwi-
schen Gesprächsformen. 

5 

Die Schülerinnen und Schüler 
• gestalten appellative Texte und 

verwenden dabei verschiedene Präsenta-
tionstechniken. 

1, 4 

Die Schülerinnen und Schüler 
• untersuchen Texte audiovisueller Me-

dien im Hinblick auf ihre Intention. Sie 
reflektieren und bewerten deren Inhal-
te, Gestaltungs- und Wirkungsweisen 
(z.B. Rollen- und Handlungsmuster, 
Lebensgefühl und Leitbilder in Wer-
bespots; Entwerfen und Herstellen 
eigener Webespots). 

1, 4 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vergleichen und unterscheiden Aus-

drucksweisen und Wirkungsabsichten von 
sprachlichen Äußerungen und treffen in 
eigenen Texten solche Entscheidungen 
begründet. 

1, 5, 8 

Klassenarbeit: keine 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Durch die Wahl der SuS an unterschiedlichen Präsentationstechniken gelingt eine individuelle Differenzierung. Des Weiteren bietet es lernschwächeren SuS die Möglichkeit, sich ihnen 
noch unbekannten Präsentationstechniken anzunähern. 

Hinweise zur Einbeziehung außerschulischer Lernorte: Besuch einer Werbeagentur (fakultativ) 
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Klasse 9 
 
Evaluationsmaßnahmen und klassenübergreifende Auswertungen 
Vorgesehen ist hier die gemeinsame Vorbereitung einzelner Reihen, in denen dann Parallelarbeiten geschrieben werden. Dazu werden einheitliche Bewertungsbögen genutzt, die dem 
Schüler/der Schülerin eine gezielte Rückmeldung vermitteln. Zusätzlich sollen die Ergebnisse in die Fachkonferenz getragen und diskutiert werden, um entsprechende Veränderungen und 
Ergänzungen bzw. Förderungen in den einzelnen Klassen vornehmen zu können. Darüber hinaus können einzelne Unterrichtsreihen durch unterschiedliche Feedbackmethoden (Fünf-
Finger-Methode, Icon-Rückmeldung, skalengestützte Rückmeldebögen) evaluiert werden. 
 
Anbindung an die Ganztagsbetreuung 
 
Die Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit in der Ganztagsbetreuung ihre Hausaufgaben betreut zu erarbeiten. Dies geschieht in „Lerninseln“, die eine fokussierte Unterstützung 
ermöglichen – individuell und fachorientiert. Des Weiteren bietet die Ganztagsbetreuung Arbeitsgemeinschaften an, die auf vielfältige Weise die Entwicklung und das Verständnis der 
deutschen Sprache fördern.  
 
 
 
1. Konflikte des Alltags diskutieren (Umfang: ca. 12 US) 

Mögliche Inhalte: Migration und Integration; Mode (vgl. Buch, Kap. 1 und 2) 

Fokussierung: Argumentative Texte verstehen, begründet Stellung beziehen 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verfügen in Auseinandersetzungen 

über eine sachbezogene Argumenta-
tionsweise; bewerten Gesprächs- und 
Argumentationsstrategien und erarbei-
ten Kompromisse (eigene und fremde 
Gespräche strukturell untersuchen; 
das Verhältnis von Information, 
Argumentation und Appell kenn-
zeichnen; das Ergebnis von Gesprä-
chen darlegen). 

3, 6, 7, 8, 11/12 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verfassen unter Beachtung unter-

schiedlicher Formen schriftlicher Erör-
terungen argumentative Texte (Thesen 
entwickeln, Argumente sammeln und 
ordnen, korrekt zitiert belegen, Ar-
gumente durch Beispiele veran-
schaulichen, Schlussfolgerungen zie-
hen; Argumentationsgang einer Vor-
lage zusammenfassen; Argumente 
überlegt anordnen, Gegenargumente 
begründet zurückweisen, z.B. in einer 
Resolution, einem Leserbrief). 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verstehen komplexe Sachtexte (v.a. ar-

gumentative Texte; Textfunktion 
berücksichtigen; Thema, Argumenta-
tionsgang erkennen, Aussageabsicht 
erschließen; Zusammenhang zwischen 
Autorintentionen, Textmerkmalen, Le-
sererwartungen und Wirkungen erfas-
sen; Texte auf Realitätsgehalt prüfen; 
zwischen Information und Wertung 
unterscheiden; Schlussfolgerungen 
ziehen, Stellung zu den Aussagen 
beziehen). 

Die Schülerinnen und Schüler 
• unterscheiden und reflektieren bei 

Sprachhandlungen Inhalts- und 
Beziehungsebene und stellen ihre 
Sprachhandlungen darauf ein (gelingende 
und misslingende Kommunikation, 
öffentliche und private Kommunikations-
situationen). 

4/5, 14 

Klassenarbeit: Typ 3:  eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt erstellen 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Durch die Auswahl unterschiedlich komplexer Vorlagetexte/Sachtexte kann hier in höchstem Grade individuell gestaltet werden, indem sich der Unterrichtsverlauf und in gewissen Maße 
auch das Tempo in diesem Fall auch an den Neigungen der Sus orientieren kann. Bestehende Fertigkeiten werden so erkannt und ausgebaut. In Form differenzierter visueller Lernschritte 
kann ein Argumentationsaufbau auch für lernschwache SuS veranschaulicht werden. 
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Verknüpfung mit dem Spiralcurriculum: Strukturieren nichtfiktionaler Texte, Strategien und Techniken des Textverstehens 
 
 
2. Analyse lyrischer Texte (Umfang: ca. 12 US) 

Mögliche Inhalte: Sehnsucht und Liebe (vgl. Buch, Kap. 11) 

Fokussierung: Gedichte im literaturhistorischen Kontext, lyrisches Sprechen 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erarbeiten mithilfe gestaltenden 

Sprechens literarischer Texte und 
szenischer Verfahren Ansätze für eigene 
Textinterpretationen (z.B. durch unter-
schiedliche sprecherische Gestaltung von 
Textstellen kontroverse Deutungen rea-
lisieren). 

1 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren Texte und Textauszüge 

unter Berücksichtigung formaler und 
sprachlicher Besonderheiten und 
interpretieren sie ansatzweise. 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erschließen (beschreiben und deuten) 

literarische Texte mit Verfahren der 
Textanalyse auch unter Einbeziehung 
historischer und gesellschaftlicher 
Fragestellungen (an einem Beispiel 
Epochenmerkmale identifizieren und 
berücksichtigen – Wort-, Satz-, Gedan-
kenfiguren, Bildsprache, z.B. Metapher) 

6, 9, 11 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verfügen über Kenntnisse in Bezug auf 

Funktion, Bedeutung und Funktions-
wandel von Wörtern (z.B. Formen 
poetischen und öffentlichen Sprach-
gebrauchs unterscheiden und für die 
Untersuchung von Texten und das 
Schreiben eigener Texte nutzen). 

4/5, 6, 14 

Klassenarbeit:  Typ 4a: einen literarischen Text analysieren und interpretieren 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Bei der Auswahl der Gedichte können die Herausforderungen der Interpretation individuell gestaltet werden, indem sich der Unterrichtsverlauf und in gewissen Maße auch das Tempo in 
diesem Fall auch an den Neigungen der Sus orientieren kann. Bestehende Fertigkeiten werden so erkannt und ausgebaut. Auch ein Einbezug von SuS gewählter Gedichte unterstützt die 
individuelle Förderung in der Hinsicht, dass die Interessengebiete der SuS Berücksichtigung finden und somit ein motivierterer Zugang zum analytischen Verfahren von Texten gegeben 
ist. 

 
 
3. Sich über die Welt der Medien informieren (Umfang: ca. 15 US) 

Mögliche Inhalte: Die Macht der Medien (vgl. Buch, Kap. 14) 

Fokussierung: Kritischer Umgang mit Medien 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erarbeiten Referate zu begrenzten 

Themen und tragen diese (ggf. mithilfe 
eines Stichwortzettels/ einer Gliede-
rung) weitgehend frei vor. Sie 
unterstützen ihren Vortrag durch 
Präsentationstechniken und Begleit-
medien, die der Intention angemessen 

Die Schülerinnen und Schüler 
• verfassen formalisierte kontinuierliche und 

diskontinuierliche Texte und setzen 
diskontinuierliche Texte funktional ein 
(z.B. Grafiken, Schaubilder, Statistiken in 
Referaten). 

Die Schülerinnen und Schüler 
• untersuchen die Informationsvermitt-

lung und Meinungsbildung in Texten 
der Massenmedien und berücksichti-
gen dabei auch medienkritische Po-
sitionen. Sie verfügen über die 
notwendigen Hintergrundinformatio-
nen, die Fachterminologie und die 

Die Schülerinnen und Schüler 
• reflektieren Sprachvarianten (Standard-

sprache, Umgangssprache, Fachspra-
chen, Gruppensprachen, Dialekt, ge-
schriebene und gesprochene Sprache, 
fremdsprachliche Einflüsse). 

12-14 
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sind (z.B. Tafel, Folie, Plakat, Mode-
rationskarten). 

7, 10 

Methoden zur Untersuchung medial 
vermittelter Texte. 

Klassenarbeit: Typ 4b: durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet: aus kontinuierlichen und/ oder diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln, die Informationen miteinander 
vergleichen, Textaussagen deuten und abschließend reflektieren und bewerten 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Durch die Auswahl unterschiedlicher diskontinuierlicher Texte (Graphiken, uäm.) kann hier in höchstem Grade individuell gestaltet werden, indem sich der Unterrichtsverlauf und in 
gewissen Maße auch das Tempo in diesem Fall auch an den Neigungen der Sus orientieren kann. Bestehende Fertigkeiten werden so erkannt und ausgebaut.  

Hinweise zur Einbeziehung außerschulische Lernorte: Besuch von Lokalsendern (WDR) (fakultativ) 

Verknüpfung mit dem Spiralcurriculum: kritischer Umgang mit den Medien 
 
 
 
4. Epische Texte (Umfang: ca. 15 US) 

Mögliche Inhalte: Alte und neue Krimis (vgl. Buch, Kap. 10) 

Fokussierung: Analyse umfangreicher und komplexer Prosatexte 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• setzen sprechgestaltende Mittel und 

Redestrategien in unterschiedlichen 
Situationen bewusst ein (z.B. zur 
Textinterpretation in Rollenspielen). 

1, 13 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren Texte und Textauszüge 

unter Berücksichtigung formaler und 
sprachlicher Besonderheiten und 
interpretieren sie ansatzweise (Inhalte 
auch längerer und komplexerer Texte 
verkürzt und abstrahierend 
wiedergeben; formale und sprachlich-
stilistische Gestaltungsmittel und ihre 
Wirkungsweise an Beispielen dar-
stellen). 

Die Schülerinnen und Schüler 
•  verstehen längere epische Texte 

(Kurzgeschichten, Roman; Handlung 
erfassen, Personencharakterisierung, 
Gestaltungsmittel; Film, Literatur-
verfilmung). 

6, 7, 11 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beherrschen sprachliche Verfahren und 

können diese beschreiben (z.B. Text-
wiedergabe, Paraphrase, Perspektiv-
wechsel) 

4/5, 14 

Klassenarbeit: Typ 6: produktionsorientiert zu Texten schreiben (mit Reflexionsaufgabe) 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Durch den Einsatz produktorientierten Arbeitens kann hier im höchsten Grade individuell gestaltet werden, indem in alten bzw. neuen Krimis Handlungsgeschehen selbstständig 
fortgeführt wird oder die bestehende Handlung aus verschiedener Perspektive neu erstellt wird. Zudem kann durch die Erstellung z. B. eines storyboards oder eines Comics die Merkmale 
eines Kriminalromans beispielhaft nachvollzogen werden. Individuelle Fertigkeiten werden so erkannt und ausgebaut. 

Hinweise zur Einbeziehung außerschulischer Lernorte und außerschulischer Partner: Gespräch mit Schriftstellern, Besuch einer Lesung (fakultativ) 
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5.  Konflikte in Bühnenstücken (Umfang: ca. 15 US) 

Mögliche Inhalte: Bilder vom Anderen (vgl. Buch, Kap. 13), aktuelle Inszenierung im Consol-Theater 

Fokussierung: Theaterbesuch, Dramenanalyse 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erarbeiten mithilfe gestaltenden 

Sprechens literarischer Texte und 
szenischer Verfahren Ansätze für eigene 
Textinterpretationen (z.B. durch unter-
schiedliche sprecherische Gestaltung von 
Textstellen kontroverse Deutungen rea-
lisieren). 

11/12 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beherrschen Verfahren prozesshaften 

Schreibens (Schreibplanung, Ziel-
setzungen, Arbeitshypothesen, Glie-
derung, Stoffsammlung, Zitate in Texte 
integrieren, fachspezifische Begriffe). 

7 

Die Schülerinnen und Schüler 
•  verstehen und erschließen dramatische 

Texte unter Berücksichtigung struktureller, 
sprachlicher und inhaltlicher Merkmale 
(Handlungsstruktur, Ort und Zeit; Fi-
gurenkonstellation, Handlungsmotive, 
zentrale Konflikte; Merkmale des Dramas; 
produktive Ausarbeitung von Szenen und 
Figuren; Inszenierungsideen entwerfen; 
Vergleich einer Inszenierung mit dem 
eigenen Verständnis). 

6, 11 

Die Schülerinnen und Schüler 
• kennen verbale und nonverbale 

Strategien der Kommunikation (auch 
grundlegende Faktoren eines Kom-
munikationsmodells) und setzen diese 
gezielt ein und reflektieren ihre Wirkung). 

Klassenarbeit: Typ 2: Verfassen eines informativen Textes (Materialauswahl und -sichtung, Gestaltung des Textes, Reflexion über Mittel und Verfahren oder 
 Typ 5: einen Text unter vorgegebenen Gesichtspunkten sprachlich analysieren und überarbeiten und die vorgenommenen Textänderungen begründen  

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Durch die szenische Umsetzung ausgesuchter Dramenauszüge können sowohl starke Schüler gefordert als auch schwache SuS in ihrem Textverständnis und sprachlichem Ausdruck 
individuell gefördert werden, indem sich der Unterrichtsverlauf und in gewissen Maße auch das Tempo in diesem Fall auch an den Neigungen der Sus orientieren kann. Bestehende 
Fertigkeiten werden so erkannt und ausgebaut. 

Hinweise zur Einbeziehung außerschulischer Lernorte: Theaterbesuch 
 
 
6. Wir reflektieren über Sprache (Umfang: ca. 12 US) 

Mögliche Inhalte: Ehre und Abenteuer; Zwischen Dialekt, Denglisch und PC (vgl. Buch, Kap. 5 und Kap. 6) 

Fokussierung: Funktion von Sprache, Erfassen von Sachtexten 

Sprechen und Zuhören Schreiben Lesen – Umgang mit Texten und Medien Reflexion über Sprache 

Die Schülerinnen und Schüler 
• berichten über Ereignisse unter Ein-

beziehung eigener Bewertungen und 
beschreiben komplexe Vorgänge in ihren 
Zusammenhängen. 

1 

Die Schülerinnen und Schüler 
• informieren über komplexe Sachverhalte, 

über Gesprächsergebnisse und Arbeits-
abläufe (mithilfe von: Exzerpt, Mitschrift, 
Protokoll) und beschreiben vom eigenen 
oder fremden Standpunkt aus Sach-

Die Schülerinnen und Schüler 
• wenden erweiterte Strategien und 

Techniken des Textverstehens an (über-
fliegendes, selektives, kursorisches Le-
sen; genaues Erfassen der Informationen; 
Erschließen schwieriger Textpassagen 

Die Schülerinnen und Schüler 
• kennen und bewerten ausgewählte 

Erscheinungen des Sprachwandels (z.B. 
Bedeutungswandel, fremdsprachlicher 
Einfluss). 
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verhalte, erklären Sachverhalten unter 
Nutzung von Materialien und Beob-
achtungen an Texten. 

7 

und Begriffe; Fragen und Arbeits-
hypothesen formulieren; Erstellen von 
Exzerpten und Übersichten etc.). 

3 

10 

Klassenarbeit: Typ 2: Verfassen eines informativen Textes (Materialauswahl und -sichtung, Gestaltung des Textes, Reflexion über Mittel und Verfahren oder 
 Typ 5: einen Text unter vorgegebenen Gesichtspunkten sprachlich analysieren und überarbeiten und die vorgenommenen Textänderungen begründen 

Hinweise zur Gestaltung der individuellen Förderung / Inklusion 
Hier erfolgt binnendifferenziertes Arbeiten, d.h., dass schwächere SuS an einfachen Sachverhalten (Arbeitsblätter/Arbeitsheft zum Deutschbuch) ihre Defizite aufarbeiten können, 
während stärkere Schüler sich an komplexeren Übungen zum Thema versuchen können, um ihre Kompetenzen zu erweitern.  
Die eigenen Erfahrungen mit neuen Medien knüpfen an die Lebenswirklichkeit der SuS an und eröffnen somit die Möglichkeit, sich mit Erscheinungen des Sprachwandels intensiver 
auseinanderzusetzen. In diesem Themenabschnitt bietet sich darüber hinaus die Gelegenheit, das eigene Sprachverhalten im Spiegel der neuen Medien zu reflektieren, kritisch zu 
hinterfragen und mögliche Alternativen im eigenen Sprachgebrauch schriftlich wie mündlich zu entwickeln 
 


